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Ure Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit getreueſte Unter
thanen, die geſaniten Einwohner der Weimariſchen
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wunderung, in welche uns die Hohen Vorzuge eines vollkommenen
Printzen ſetzen: Eine kleine Verzweiffelung, es ſey doch unmoglich, ſo
viel tauſend geſchickten Geiſtern, Perſonen von hohen Range und grof—
ſen Verdienſten, welche das Gluck hiezu vor andern ausgeruſtet, die ſich
alle bemuhen, ben ſo glucklichen Veranderungen, ihrem Oberhaupte die
Erklarungen ihrer Treue zu uberlieffern, nur im geringſten beyzukom—
men: Alle dieſe Bewegungs-Grunde ſind ſehr krafftig uns zurucke zu
halten, daß wir uns nicht an geſalbte Haupter wagen, ſondern nur in
ſtummer Ehrfurcht von ferne ihre Hoheit verehren und in der Stille uns

an der Vollkommenheit ihres Glucks vergnugen. Aber die Freude iſt
viel zu machtig, als daß ſie ſich durch dergleichen angſtliches Uberlegen
ſolte einſchrancken laſſen; ſie uberwindet alle Schwierigkeiten mit leich
ter Muhe; ſie erreget die Lebensgeiſter; ſie macht das Geblut in den
Adern wallend; ſie ermuntert die Krafte des Verſtandes; ſie macht die
Unterthanen ſinnreich, allerhand Ehren-Pforten, Freuden-Feuer, und
andere dergleichen Dinge auszuſinnen, ſonderlich wann ſie ſich eines
gnadigen und gutigen Landes-Vaters dabey zu erinnern verbunden ſind:
Sie reitzet die Gemuther und macht ſie kuhn ſich offentlich zu zeigen: Sit
ſtellet ihnen mehr die Gnade als die Hoheit ihres Printzen vor; Sie
verſichert ſie, daß die gottliche Majeſtat wann ſie ihnen eine angenehme
Ruhe und Sicherheit geben wolle, ſolches durch die geſalbten Oberhau
pter thue; daß da nach eines gewiſſen Gelehrten Einfall, der guten Fur
ſten ſo wenig ſind, daß man ihre Namen in einen Ring ſtechen könne,
man folglich hohe Urſach habe, in einem Lande, welches die Gottheit mit
einem gnadigen Oberhaupte begluckſeeliget, ſolches zu erkennen und ſich
daruber zu erfreuen;. daß wohl ahmals einer dergroſten Monarchen ein
Hand voll Waſſers, damit ihn ſein Unterthan in guter Treuhertzigkeit
beſchencket, in eine guldene Schale aufgefaſſet habe; daß die Romer ih
rem groſſen Auguſt, vor ubermaßiger Freude, bey ſeinem Siegen, ihre
Unterthanigkeit nicht beſſer zu erkennen zu geben vermeinet, als wenn ſie

ihm den Namen eines LandesVaters, auch wieder ſeinen Willen bey
geleget: Alles dieſes ſind Vorſtellungen, welche der Freude, wie einem
Feuer zur Nahrungldienen, biß ſie gleichſam in offentliche Flammen aus

bricht.

Durchlauchtigſter Hertzog,
Gnadigſter Furſt und Herr,

u. Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit geruhen dieſe meine Unterthanigſte
Schrifft, ais einen Ausbruch der Freude gnadigſt anzunehmen, welche ſich

derjenigen ahnlich zuwerden bemuhet, ſo anietzo alle Dero Unterthanen
gantz ungemein belebrt. Jch bediene mich ſolche auszudrucken einer Sprache,



welche ohne Schmeicheley zu reden pfleget, welche einem Teutſchen Jur

ſten am angenehmſten iſt und welche vor 112. Jahren, in Dero Hoch
furſtl. Reſidentz, durch die daſelbſt geſtiftete Fruchtbringende Geſell
ſchaft, den Anfang gemacht, vollkommen zu werden. Und da ich weiß,

daß alle andere Denckmahle, womit man ſonſt dergleichen Hohe Ge—
burtsFeſte zu begehen pfleget, verganglich ſind: Daß Eu. Hochfurſtl.
Durchlauchtigkeit der ſchone Name eines Landes-Vaters vorlang—
ſtens zugehore, daß da Eu. Durchlauchtigkeit Hochfurſtliches Hauß
allein, mehr gute Furſten aufweiſet, als man in einen Ring zeichnen moch

te, dennoch in Dero Hohen Perſon, was man an dem frommen
Ernſt, dem tapfern Bernhard und dem klugen Johann Ernſt be
wundert, vereiniget anzutreffen iſt, folglich meine wenige Beredſamkeit
zum Lobreden zu unvermogend ſey: So wende ich mich zu denjenigen
Merckmahlen, womit Chriſten ſolche Tage der Freuden zu verherrlichen
pflegen, und welche auf viel feſtere Grunde gebauet und auch viel dauer
hafter ſind, als alle andere, nemlich zu denen zu GOtt gerichteten Seuf
zern und Wunſchen. Jch wunſche denn, daß der Hochſte Eu. Hoch
furſtliche Durchlauchtigkeit, Dieſen allen Dero Unterthanen ſo ange—
nehmen Tag, noch unzenliche mahl in allen Hohen Furſtl. Wohlerge
hen wolle begehen laſſen, daß dabey keine Art ſo wohl geiſtlicher als leib
licher Gluckſeeligkeit Eu. Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit und Dero
Hochfurſtl. Hauſe fehlen, ſondern Dieſelben unaufhorlich vergnugen
moge. Jch bin ſo wenig vermogend dieſe Gluckſeeligkeiten auszudrucken,

welche Eu. Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit aus unterthanigſter Wohl
meinung anwunſche: als ich im Stande bin zu ſagen, mit was fur tieffen
Ergebenheit und demuthiger Ehrfurcht ich allezeit verharre

Daubrchlauchtigſter Hertzog,
Gnadigſter Furſt und Herr,

Eu. Hochfurſtl. Durchl.

unterthanigſt gehorſamſter Knecht,
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